
Lrcutzliebender Leser.
zZMAchdem die Göttliche Weißheit durch den allerweisesten König
MM alle rechtgläubige Christen zu der steten Gedachtnuß deren von

GOtt empfangenen Gutthaten einladen wolte / so spricht sel¬
bige mit gar nachtrücklichen Worten r Selig ist der Mensch / der
mich Höret / und der wachet an meiner Thür täglich / und war -
tet an den Pfosten meiner Thür ; wer mich firroet / der findet
das Leben / und wird schöpften das Heyl vom ^ >Ecrn . kro v . 8 .
V . z 4 . zs . Was Salomon durch diese Thür / und Pfosten der Gött¬
lichen Thür habe verstehen wollen / darüber ist dieAußlegung der Doll -
metschern unterschiedlich . Meiner Meynung nach legen es jene am
besten auß / welche sagen / daß durch die Thür seynd die vier hochheilig¬
ste Wunden der Hand - und Füssen des zukünsftigen Mesfia ; durch die
Pfosten der Thür aber die höchstgebenedeyte mit der Laichen Longini
eröffnete Seyten vorbedeutet worden ; dann es ist garzu gewiß / daß wir
in diesen allerheiligsten Wunden / wann wir nur das Unserige auch
beytragen / das Leben finden / und das Heyl auß solchen Gnaden - vollen
Brunnen schöpffcn können . Schier ein jedes Wort hat sein Gewicht .
GOtt der H . Geilt schätzt jenen für selig / der nicht obenhin und schlafi¬
ng bey dieser Thür und Pfosten des Hcyls wartet / sondern wie ein
sorgfältig - bey den Königlichen Pforten bestellter Wachter sich bey die¬
sen Göttlichen Thür und Pfosten verhaltet / und mit der genauesten
Wachtsamkeit aufs geringste Getößder Welt / deß Teufels und Fleifchs
achtung giebt . Nicht grurg ist auch eine um.bschweiffende und
unterbrochene Andacht zu den heylsambsten Wunden Christi / sondern ste
soll stet und beständig seyn / deßwegen wird in dem angezogenen Text
das Wert / täglich / gebraucht / also wer einwarhastter Verehrer deß
leidenden HErrn seyn will / der muß alle Tag / so viel ein mit andern
Welt - Geschafften überladener Christ thun kan / wo nicht das gantze Lei¬
den des Gecreutzigten / doch ein oder das andre Gcheimnuß desselbigen
andächtig betrachten / dessen fünffhochheiligste Wunden aber ihm alle
Augenblick vor Augen stellen .

Ist dann das bittere Leiden Christi eine fürnehme Cantzel / wovon
der am Creutz Hangende H . Apostel Andreas die darbcy stehendeHeydcn
das H . Evangelium biß zum letzten Athem gelehrt hat . Ist es jene
grosse Liblioikec , woraus der Seraphische Lehrer / der Heilige Bo -
naventura / wie er selbst dem Englischen Lehrer dem H . Thema bekent /
Me solche Wissenschafft gelernet hat / darüber steh die gantze Catho -
niche Kirch verwundert . Ist es ein an der Stangen deß H . Creutzs han -
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aender Traub / der uns nach deß seligen 'rLulen Zeugnuß von dem gelob¬
ten Land der ewigen Seligkeit die Gewißheit und Sicherheit giebt .
Ist es nach deß gottseligen Lioüj Meynung / ein fürtrefflicher Balsam /
der jenen / so dasselbige täglich und andächtig betracht / mit dem süße¬
sten Geruch erquickt. Ist es in diesem gefährlichen Welt - Meer der be¬
ste Hoffnungs - Ancker / und ein herrliches Schild gegen die teufflische
Versuchungen ; so ist es auch ein Myrrhen - Büschlein / mit welchem
Liebs - Titul die geistliche Braut ihren himmlischen Gesponß beehrt
hat / also süssiglich sprechend : kalciculus myrrkL Oileüur meus miki ,
rmcr ubcra mea commorabilur , Mtttt Geliebter ist Mtk eitt BÜstl )^
lein voubllvrrdettEr wird sich zwischen memett Brüsten aus¬
halten csnr . i . v . 1 Solcher Titul hat mir Anlaß gegeben / daß ich
dieses mein weniges Wercklein vonzehenPaßions - Predigen mnmiire
zehen Myrrhen - Büschlein . Es hat mich auch zu diesem Titul ange -
frischt der Zersptysche Kirchen - Lehrer und Lsrämäi 8 . UonLvenmrL , da
er im Leben deß H . krsncjsci c . y . also schreibt : LtiriüursLlus (?ruci6xur
lurra menris 5uL udcrL Ul fälcicuIuL jugikcr morsdLtur , in quem
optabar per cxceüivi amoris incenciium totalitär tkLNsformari 6cc . das ist /
ChristusJEsus der Gecreutzigte ruhete immerzu / als ein Myrrhen »
Büschlein zwischen den Brüsten seines Gemüths und Gedächtnuß / in
welchen Er durch die Feuer - Brunst überschwencklicher Lieb begehrte
gantz und gar vergestaltct zu werden . Mit gleichen Liebs - Flammen
war auch von zarter Jugend auf angezündet das Hertz des hönigfiiest
sndenVatters s . Lern ^ j , deßwegen er auß Antrieb dieses Licbs - FeuerS
in diese Wort aufgebrochen : 8erm . 4 Z . in Lant . LZo pro sccrvo mcriro -
rum , LjUL mibi cleelle sciebsm , kunc mibi fLsciculum colliZere , öc inrec
nbera mca coilocare curavi Scc . das ist : Ich hab Mich beflissen / NN statt
deren Verdiensten / die mir abgiengen / dieses Myrrhen - Büschlein zu
sammle « / und zwischen meine Brüst zu legen .

Höre demnach Christliche Seel / wie dich dein Geliebter Bluts -
Bräutigam einlade : Veni inkormm , 8oror meL8ponss , me6ui myrrkan,
mesm . meine Schwester / liebe Braut / in meinen Gars¬
ten / ich hab meine My rrhen abgeschnitten eanr . 5 . v . r . Die
Schnitter / wann sie die Früchten schneiden / legen sie gleich nieder / wo sie
hinkomen / so dann seynd erst die Antrager / und jene / so es in Garben bin¬
den ; der blutige Bräutigam hat seine Myrrhen nicht in einem Ort ge¬
schnitten / sondern seineMyrrhen war sein Schweiß im Angesicht / seine
Ketten und Bänd an denen Länden / seine Strick an demHalß / seine
Geißlen auff dem Rucken / seine Dörner aufdem Haupt / sein Creutz



stuf den Schultern ; komme dann / komme Mein geliebte Braui / dumusi
diestMyrrhen samten / und zusammen binden durch öfftere andächtige
Betrachtung des bitteren Leidens und Sterbens Christi JEsu - Owie
viel wird dir dieses nutzen ! dann / wie gesagt der geistreiche lAomas 6e
Xempis über die Wort des H .ApostelsPauli : Gedencket all den / der
von den Guttdem em solches Widersprechen wider seine eigene
Person ausgestanden hat / damit ihr nicht mckd werdet / und eu -
renMuth nncken lasset / aä Nebr . n . v . z . bringt sehr viel Nutzbar¬
keit dem Menschen bey das Leiden Christr / wohl zuGcmüth geführt ; je
öffter und bedachtsamer er solches behertziget / desto süßer schmeckt es /
desto beweglicher zerknirscht es ihn . Dann es ist dasLeiden Christi eine
Anfeurung der Göttlichen Lieb / ein Lehr der Gedult / ein Trost in Be -
drängnuß / es ist eine Erlangung mehrerer Gnaden / eine Empfahung
himmlischen Trosts / eineVorbereitung Göttlichen Anschauens / ein Ver¬
mehrung der zukünjftigen Seligkeit ; Es ist eine Minderung gegenwär¬
tiger Straff/ ein Linderung zukünfftiger Pein / eine grosse Genugthu¬
ung für die tägliche Sünden . Hat nun die Garben dem Egyptischen
Joseph das irdische Reich weissagen wollen / Oc » . z7 . v . ? . sokan ich dich
vcrsichern / daß diese MyrrhmBüschlein / bey dir gesimden / eine Gewiß¬
heit versprechen des Himmelreichs / dann die heilige Erinnerung des
bittern Leidens JEsu unsers schmertzhafften Erlösers GOtt am mei¬
sten gefallen thut / es ergetzet die Engel / es reiniget das Gewissen / es
zämnet alle Begierlichkeit .

Darzu ich dann auch mit gegenwärtigen Paßions - Predigen / als
soviel zusammen gebundenen Myrrhen - Büschlein / Anleitung gebe / und
selbige allen Creutz - liebenden Seelen auffopßere . Diese wollen sie mit
günstigen Augen ansehen / mit gütigen Händen annemmen / und zn ihrem
besten Seelen - Nutzen gebranchcn/nicht so wohl an / als in ihre liebreiche
Hertzendurch gottseelige Erinnerung eindrucken / auch meine arme See !
mit einem hertzlichen Seufftzer in die blutfiiessende Wunden JEsu
Christi befehlen / und für mich

Vr xeLOtore veV ^ eXorare ,
öc

qVl In LrVLe parlenrlLsMö pa88Vs , avorsre )
als einen Sünder GOtt bitten / und den jenigen anketten / der am H
Creutz aufs gedultigste gelitten hat / und kommenist dieSünder steltg zu
«lachen / deren ich der erste und große bin
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